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der Königin Eſther überhaupt , gegen welche , wäre ihm der aufrichtigmitleidige Grund ihres Gemüthes nicht allzu zweifellos bekannt geweſen ,er ſich eine ſolche Frechheit nicht würde unterſtanden haben . Aus keinemanderen Grunde , als eben , weil ſie der ſprechend lebendige Ausdruckeines liebenden Gemüthes war , kann ſie natürlicher Weiſe auch ſchonArtaxerxes ihren ſämmtlichen Mitbewerberinen um die perſiſche Königs⸗krone vorgezogen , aus keinem anderen auch ſchon der Kämmerer im
Jungfrauenpalaſte , wie Esther 2, 8. 9. erzählt wird , beſonders begün⸗ſtigt haben .

§. 696 .

Esther 7, 9. 10.

In dieſem Augenblicke fiel einem der anweſenden königlichen Käm⸗
merer , Harbona mit Namen , zufällig der 50 Ellen hohe Galgen bei,
welchen Aman erſt geſtern für Mardochäus in ſeinem Hauſe hatte zurecht
richten laſſen , von dem er ſich die Freiheit nahm , in der gegenwärtigen
maßloſen Aufregung des Königs eine kurze gelegentliche Erwähnung zu
machen . Kaum hatte der König davon vernommen „ als er auch Befehl
ertheilte , Aman ſelber daran aufzuhängen . Dieß geſchah , worauf ſichdes Königs Zorn wieder zur Ruhe legte .

In dieſer eigenthümlichen Wendung der Umſtände , daß Aman geradean dem nämlichen Galgen , an den er Mardochäus aufzuknüpfen imSinne hatte , ſelber ſo plötzlich ſein , wir dürfen wohl urtheilen , verruchtesLeben enden mußte , liegt eine unverkennbare Ironie der Vorſehung , derenBeimiſchung uns bei einem auch noch ſo tragiſch ernſten Ereigniſſe nichtallzu empfindſam berühren darf . Dieſe Löſung des Knotens iſt ſelbſtfür unſere moderne Empfindungsweiſe eine immer noch in weit höheremGrade erträglichere , als wenn Artaxerxes , was unter andern Umſtändenſich doch wenigſtens ebenſo leicht hätte ereignen können , den elendenHeuchler in Eſther ' s Gegenwart eigenhändig erſtochen hätte .

CLIII . Perſiſche Landeshoheit . Cortſetzung. )
Der Hohenprieſter Eliaſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung . )

§. 697 .

Esther 8, 1 —8.

Nachdem an dem gleichen Tage Eſther das Haus Aman ' s von dem
Könige zum Geſchenke erhalten hatte , Mardochäus aber , welchen ſie fetzt
erſt dem Könige als ihren Oheim nannte , an Aman ' s Stelle zum Be⸗
wahrer des königlichen Siegelringes ernannt worden war , blieb denſelben
nichts deſto weniger es noch immer als eine drückende Sorge übrig , den
unter Aman ergangenen königlichen Befehl zur Unterdrückung der jüdiſchen
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Nation in ſämmtlichen Provinzen des perſiſchen Reiches auf irgend eine ſttetr

ſchickliche Weiſe außer Kraft zu ſetzen. Eſther ward dadurch veranlaßt , in hte

noch einmal durch einen ungerufenen Eintritt in das königliche Sprach⸗ 6

Probe zu ſtellen . Artaverres nahm Unn
zimmer die Gunſt des Königs auf die

jedoch ihren wiederholten Beſuch nicht allein nicht übel , ſondern ermächtigte

ſogar in ihrer Gegenwart Mardochäus , ein mit ſeinem königlichen Siegel

verſehenes zweites Rundſchreiben , um den Inhalt des erſten ſo ſchleunig

als möglich zu entkräften , nach ſeinem beſten eigenen Gutdünken abgefaßt

und ausgefertigt in Umlauf zu ſetzen.

§. 698 .

Esther 8, 9 — 13. op. 16.
15

Das zweite in dieſem Betreffe erlaſſene königliche Edict , deſſen um⸗
l w

ſtändliche Ausfertigung und getreue Ueberſetzung in ſämmtliche in den unf

verſchiedenen Provinzen des Reiches übliche Landesſprachen nicht weniger n.

als eine Zeit von ungefähr zwei Monaten , bis gegen den 14 . Juni des 2 lů

gleichen Jahres 3645 in Anſpruch nahm , erhielt nach einer entſchuldigen⸗ ngl

den Einleitung über die große Gefahr der Täuſchung , welcher wohl⸗ fün
ſhme,

Seite ränkeſüchtiger Regierungsbevollmächtigtenbe⸗
fihe lgeſinnte Fürſten von

eine förmliche amtliche Anzeige über die an Aman ,

ſtändig ausgeſetzt ſeien ,
1

als einem entlarvten Verräther , welcher in ſchnöder Undankbarkeit für die Whs
N0

gaſtliche Aufnahme , die er als Fremdling am perſiſchen Hofe gefunden,

ſogar ſo weit gegangen ſei , das perſiſche Reich in fremde Hände ſpielen
ln

zu wollen , vollzogene Todesſtrafe , in Verbindung mit welcher Anzeige Waſ

der König auch den unter Aman gegen die Juden , als eine mit durchaus

ungerechten Beſchuldigungen überhäufte Nation , erlaſſenen Ausrottungs⸗

befehl einfach wieder zurücknahm. Ingleichen wurde den Juden durch gegen⸗

wärtiges Decret nicht allein unbedingte Freiheit zu fortgeſetzter Beobach⸗

tung ihrer religiöſen Gebräuche ausdrücklich auf ' s Neue gewährleiſtet,
10

ſondern zugleich die Freiheit ertheilt , auf den nämlichen 3. März des

folgenden Jahres , auf welchen ihre Vertilgung war anberaumt worden ,

ſich in den einzelnen Städten , in welchen ſie zerſtreut lebten , in bewaff⸗ N

neten Schaaren zu verſammeln , und ihre ſämmtlichen als erklärte Wider⸗ i

ſacher ihnen bekannten Feinde und Verfolger mit Weib und Kind zu⸗ uſhn

ſammt der Beraubung ihres Vermögens aus dem Wege zu räumen . Am ith

Schluſſe des erwähnten Edictes wird ihnen ſogar erlaubt , den nämlichen W.
3. März , an welchem ihr Untergang beſchloſſen war , zur Feier ihrer Nn

Errettung feſtlich zu betehen , und ſämmtlichen Städten und Provinzen wißt
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bei ſchwerer Strafe angedroht , den anzuordnenden Feſtlichkeiten der Juden
kein Hinderniß in den Weg zu legen .

Der 18 . Vers des 16. Capitels des Buches Eſther in der lateiniſchen
Ueberſetzung der Vulgata enthält einen kleinen Anachronismus , indem
laut den Worten desſelben nicht bloß Aman' s , ſondern auch ſeiner SöhneLeichen als am Pfahle aufgehangen darin erwähnt werden , während die
Aufhängung der zuvor erſchlagenen Söhne Aman ' s ( vergl . §. 701 . ) erſtim nächſten Jahre darauf ſtattfinden konnte . Dieſe Worte haben ſich
wahrſcheinlich durch einen Abſchreibefehler in den Text eingeſchlichen .

§. 699 .

Esther 8, 13 — 17.

Das den durch Aman erlaſſenen Mordbefehl widerrufende königliche
Edict wurde gleich jenem augenblicklich ſowohl durch öffentlichen Anſchlag
in der Reſidenzſtadt Suſa , als durch reitende Boten in ſämmtlichen Pro⸗
vinzen des Königreichs bekannt gemacht , und nicht allein bei den dabei
am nächſten betheiligten jüdiſchen , ſondern auch bei der weitaus über⸗
wiegenden Mehrheit aller ſonſtigen perſiſchen Unterthanen mit ſo ent⸗
ſchiedenem Beifall aufgenommen , daß der unwillkührliche tiefere Gemüths⸗
eindruck , welchen eine ſo merkwürdige vorſehungsvolle Fügung der Um⸗
ſtände hinterließ , ſogar viele einzelne Uebertritte anderer Volks⸗ und
Religionsangehörigen zur israelitiſchen Glaubens⸗ und Bundesgemeinſchaft
zur Folge hatte . In der Hauptſtadt Suſa wurde die auf Mardochäus
gefallene perſönliche Wahl zu Aman ' s Amtsnachfolger mit beſonderem
Wohlgefallen der Einwohner begrüßt .

CIV . Perſiſche Landeshoheit . (Fortſetzung . )
Det Hohenprieſter Etiaſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung . )

§. 700 .

Esther 9, 1 —10. 16.

Da die jüdiſche Nation in der damaligen ungeheueren Ausdehnung
des perſiſchen Reiches ſehr viele mächtige Feinde zählte , ſo konnte es trotz
der ſchleunig angeordneten Maßregeln zur Verbreitung des widerrufenden
köntglichen Ediets nicht fehlen , daß dieſe Letzteren zumal in größerer Ent⸗
fernung von der Hauptſtadt ſich des noch unter Aman erlaſſenen , in
friſchem Andenken ſtehenden Mordbefehls zum Untergange der Juden
wenigſtens in ihrer nächſten Umgebung zu bedienen in Folge
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